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Amtlicher Hheil.
Glu»d^«"^ l. Apostolische Majestät haben auf
de« A e „ ^ ^°? Minister des kaiserlichen Hanfes nnd
^ A l l r r sM/^^ te " allerunterthänigsten Vortrage«
^ listerr33 "̂lschliesjlma. vom 27. September d . I ,

°uei ; / » ' » Staatsangehörigen Karl Matzen-
Mei,z °i„^"sN die Annahme des ihm verliehenen
k belvilliäp.. ^ " ^ "on Peru in Wien allergnädigst
Mlbm A " ""d dem bezüglichen Vcstallungsdiplomc
'Wen geruh» " " ^ ^ ^ ^0q>latur H.lldreichst zu er-

Te »
?'Mchster E"^s: «P°M Majestät haben mit
Mühsam.« m> ^'^l""« wm 2l). September d . I . den,
. > L i « a ' ^ ^ ^ des Hauptzollamtes in Eger
» ° ^llii.1, ^ ^""lennung seiner vieljähriqcn treuen
^"lichen K.s Nmstleistnna. taxfrei den Titel eine«

""'yes allerguädigst zu verleihen geruht.

Majestät haben mit
^ ?'^er Lm ' ^ bu"^ vom 1. October d. I . dem

^ s t l r " ? d B e l ä r in Laibach das goldene
verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
E l / l " """"lanische Staatenbund.

^ ' " ! a m Z i 7 . . ^ 7 beschäftigt sich die öffentliche
Ä ^ ? Staat .. "'lenswer Weise mit dem amerika^
Mache q ^ 7 N " l ^ er ist nunmehr insofern zur
N ' " E l a 3 ^" ' " « sich die Delegierten der ein-
chn'"'eltlial,p.?' ^ " b nnd Süd zu Washington
C ^ blnftfa,?"'' .^""üchst hat freilich nnr der ossi-
« > ' " °>'f d n ? 5 ' ^ " ' . ' " 'd wurden hierauf die
w " b e r a , ^ . ^Novembe r vertagt; damit er«
« ' " " u r lv r? . .^1 Zustandekommen des Congresses.
? d " sich r Z ^ wohl auch bezweifelte, gesichert.

br^ft«"l)lles N ' ^ " " Programm ein änherst be.
der n! r^""l e v n ^ " ' I "enn zur Verwirklichung ge.
i" p i c h t e V > ° ^ " b e n Abschnitt nicht nur in
^ ^ r d ^ sondern geradezu der Welt

Die Zwecke, welche durch den Congress verfolgt
werden sollen, betreffen nicht mehr und nicht weniger,
als die Verwandlung von Amerika in ein einheitliches
Wirtschaftsgebiet, sie sind geradezu wie eine Ueber-^
schung der Monroe-Doctrin ins Nationalökonomische,

i Bildung einer Art amerikanischen Zollvereines, also
einer gemeinsamen Zollgrenze nach außen. Einführungi
gleicher Mähe. Gewichte und Münzen innerhalb der.
selben, erhebliche Verbesserung der Communications»
mittet nnd damit der VerbindilNg unter den eiuzelnen
Staaten, endlich als logische Consequenz der also be-
wirkten Einigung die Errichtung von Schiedsgericht m
behufs Veilegnng etwa zur Entstehung gelangender
Streitigkeiten — das sind die Pnnlte, über welche der
Congress beratheu soll. Die herootragendste Beachtung
in diesem Programm hat vor allem die zollpolitische
Frage gefunden, lind wie aus den Stimmen der Presse
deutlich hervorgeht, würde man in allen europäischen
Staaten das Znstandekommen der Zollunion mehr oder
weniger für eine Schädigung des eigenen Landes halten.
Die englischen Journale haben dieser Ansicht unoer-
hohlen Ansdruck gegeben, desgleichen haben sich na-
mentlich auch die spanischen in dieser Richtung ge»
äußert. Aehnliches ist ja auch, wenngleich vielleicht in
einem minderen Maße, für Oesterreich der F a l l ; anch
unsere Industriellen haben ernste, opfervolle und
zum Theil erfolgreiche Anstrengungen gemacht, sich für
ihre Erzeugnisse einen Absah in Südamerika zu er.
obern, sie müssten es daher gleichfalls schwer empftn-
den, wenn ihnen mit einemmale durch eine Zollverschie«
bung der Markt versperrt oder auch nur erschwert
würde.

Dass aber die projeclierte Zollunion darauf
hinauslaufen würde, kann wohl keinem Zweifel unter-
liegen. Die nordamerikanische Industrie hat sich Dank
günstiger natürlicher Verhältnisse, Dank aber auch
einem hochgeschraubten, dem Lande schwere Opfer auf-
erlegenden Schuhsystem zu ansehnlicher Vlüle empor-
gearbeitet, das eigene Land genügt vielfach nicht mehr
als Absahgebiet, der Gewinn des Unternehmers wird
damit gedrückt, der Verdienst des indnstriellen Arbei-
ters ist unsicherer und schmäler geworden. Mit tel- und
Südamerika konnten bisher aber noch nicht in dem
gewünschten Maße als Markt erobert werden, die
Products der amerikanischen Industrie begegneten dort
den europäischen Erzeugnissen, die sich trotz der weiteren

Entfernung zumeist den Vorrang zu erringen und auch
zu behaupten wussten.

Dem soll nun abgeholfen werden durch den Zol l -
bund, welcher den amerikanischen Erzeugnissen eine
Ueberlegenheit sichern würbe, die sie bisher bei freier
Concurrenz entbehren mussten. Der Verkehr zwischen
den einzelnen Staaten würde des weiteren dann noch
erleichtert und befördert werben dnrch die in Aussicht
genommenen sonstigen Maßnahmen hinsichtlich Münze,
Gewicht lc. Selbst verständlich würden sich die Wirknn«
gen des von dem Slaatssccretär Blaine — denn dieser
ist als der eigentliche Urheber des Projectes anzusehen
— ersonnenen Planes nicht in den bezeichneten wirt-
schaftlichen Resultaten erschöpfen; der Wirtschaftsbnnd
winde zugleich die erste und überaus wichtige Etappe
zur politischen Einignng oder, wenn man wil l , zur
ausgesprochenen Suprematie der jetzigen Unionsstaaten
über die übrigen bedeuten.

Die Gefahr, welche freilich den europäischen
Staaten aus den unionistischen Bestrebungen Blame's
droht, ist keine sehr nahe gerückte, acute; die Verwirk-
lichung aller jener Pläne liegt viclmchr noch in weiter,
recht weiter Ferne. Der Grund davon ist darin zu
suchen, dass eben das Interesse an dem Zustandekom-
men des Zollbundes ein sehr einseitiges ist, das die
mittet» und südamerilanischen Staaten keineswegs zu
theilen vermögen. Sie führen allerlei Bodenproducte,
Wolle, Fleisch. Felle aus. die Vereinigten Staaten sind
aber zumeist lein geeignetes Absatzgebiet dafür, sondern
selbst Exportland darin; die bezeichneten Staaten könn-
ten daher von der Vereinigung nicht profitieren, sie
würden durch sie nur eine Erschwerung ihrer Ausfuhr
nach Europa erleiden, welche sie äußerst empfindlich
treffen müsste. Desgleichen würden sie bei der Einfuhr
verlieren, da sie eine beträchtliche Menge von In«
duslrieproducten benöthigen und diese voranssichtlich
bei einer Unterbindung des Verkehrs mit Europa we-
sentlich theurer bezahlen müssten.

Es ist also schlechtweg nicht abzusehen, welches
Interesse jene vorwiegend agricolen Staaten zu einer
Vereinigung mit der Union treiben sollte, da zahlreiche
und bedeutcude Nachtheile für sie daraus entspringen
müssten. Nebstdem ist auch der nationalen Gegensatze
in Amerika nicht zu vergessen, und scheinen die roma«
nischen Völker bisher wenig Lust zu verspüren, sich in
einen so nahen Bund mit den Uankees des Nordens

Jeuisseton.

>>, Hit ^ ^ " ' Viichcrtilch.
^ i n > V ? " kilt eben hener die Z.,t heran.
!Z dr ' .>d w " i n " ,°"ssuchl. als den Platz am
Anrr ''? x» wktt, '""hlig erwärmten Heim. wenn
^htez?? Eouv,r l , ' " ' ^ ^" brausen begonnen, das
" " « « ' s° c,reisl ' ' " '""»bet. als in jeder andern
^ 2 " e n Sa ' " " u . ' " der nun mit Uebermacht

Mch.. ^a,son m.t verstärktem Appetit zum

' ^ V / " d e r Sck'? 5« dem auf krystallheller oder
> V ' ' "t de?. / l e n z t e n , anch zum geistigen
! ! ^ i ^ sich N ' w a s die Bücherei erzählt.; denn
M < ^ e l < "bs "der hört man anmuthender und
^ t n drbst5end lese,,, als in den Tagen so auf<

' i , ^ ? s ^
^tkt, " wauen ° ^ shun der ausgesprochene Li.b
L > > " ' I ch " ^ ' '""« l° selten zusamme...
k ^ ^ geistvolle ,.^"<. ""sch'edme ^bl ing der
l> l»'dV"ano ^ l liebenswürdige Causeur und
x t« ",.d > " m ^ . ä'" Stelle, nm nns Geschich-
V d 7 > U n^ ' "arische Essays des besten In -
< I vers^ '" drr " " ^ " ' n zu bieten.* Ferdinand
^ ^ 3 ' beim iu.'?"°lll sei"cr Stosse immer so
' ih . ' He "k ' " 's volle Mensch'Uleben»

^ ö ^ 3 7 " " d ^ / ° " Wrdmcmd wros;: -Z.m, Mch-
Ellischrr« Nnchsulgcr

^'kdril,. ^ " e i erzählt., litrmrische Essay«.
" " ' A- HulbucMiidler.

von heute wie ehedem da« Packendste zu wählen, hat
auch mit den Sujets zu seinen zwei neuesten Büchern
und in ihrer kunstgerechten Behandlung, einerseits —
wie dies bei einem bereits der Literatnrgeschichte auf
ihreu besten Blättern einverleibten Schriftsteller selbst-
verständlich — wieder ein gut Stück Culturarbeit voll-
bracht und anderseits — wie es bei einem mitten in
der G>'geuwart fußenden Schriftsteller gleichfalls selbst,
verständlich — seiner Lesewelt wieder eine volle Reihe
der kostbarsten Perlen seiner eigenen Muse dargereicht.
So werden denn diese beiden jüngsten schönen Werke
des angesehenen und viel gefeierten Autors unseren An»
sprüchen an ihn und unseren Erwartungen von ihm wie.
der in brillanter Weise gerecht.

Indem wir bei nnserer näher«: Betrachtung der
beiden genannten Bücher von Ferdinand Groß den
unter dem Haupltitel «Zum Nachtisch» zusammen-
gefasslen Geschichten und Skizzen den Vortritt gönnen
wollen, sprechen wir es damit keineswegs aus. dass die
«literarischcu Essays» in dem Werke «Was d,e Bücherei
erzählt» jenen etwa an Wert und Bedeutung nach-
stehen: wir gehen bei dieser unserer Reihenfolge nur
von dem Standpnnlte aus, die Plauderei, die Cau er,e
dem Vertiefen in das Studium vorangehen zu lassen,
«hum Nachtisch, bringt die ansehnliche Zahl von
25 Geschichten nnd Skizzen, die sich untereinander, was
Interesse des Inhaltes nnd Vollendung dcr Form be-
trifft, die Palme streitig machen. Welcher von diesen
allen reizend stilisierten Nipp s wir aber wohl den
Vorzug geben möchten? Da hört sich das Prelsnchter-
amt äuf — da entscheidet nnr der individuelle Ge-
schmack, die individuelle Neigung der so oder so ge-
stimmten Leserin, des so oder so a/mtetei, Lcscrs. Las
eine abei lanu mit Vchimmlhcil oelsich'lt werdcn, aUe

die 25 vortrefflichen kleinen Causerien müssen, ab-
gesehen vom persönlichen Geschmack oder momentaner
Stimmung, als gleich vorzüglich gelungen bezeichnet
werden.

Schon gleich die einleitende Piece: »Die Leserin»,
behandelt den schon so oft von den Schriftstellern neuer
und alter Zeit in Vorworten und Dedications-Eapiteln
erörterten Stoff von der Aufnahme ihrer Geistesproducte
durch den Leser, beziehungsweise durch die Lrserin. Und
wie originell und anziehend in hohem Grade findet
sich nicht Groß mit diesem scheinbar vollends ab«
gebranchten Stoffe ab. welch neue, pikante Seiten weiß
er nicht ihm abzugewinnen?! Wie wahr und zutref-
fend klingt, abgesehen von der ganzen übrigen Durch-
führung des Themas über die Aufnahme von Literatur«
werken durch die «frenndliche schöne Leserin» der
Schluss: «Ich stimme doch lieber dafür, dass sie (die
Leserin) keinen Vorlefer beschäftige, sondern die Lecture
selbst besorge, das ist für uns (Schriftsteller) sicherer .. .
Mengt kein dritter sich ein, so finden wir uns mit
ihr zurecht, und ihre Hand reicht uns lohnend ein
Lorbeerzweiglein, ob auch das kleinste nnd dünnste...»
Wie in diesem Schlüsse, wo der Verfasser in fast
grenzenloser Bescheidenheit vor jedem Vorleser die Segel
zu streichen den Anschein sich gibt. der Schalk seines
Amtes waltet, so auch die ganze Eauserie durch.

Voll des köstlichsten Humors ist « Im Bahnhof.
Restaurant», wo der Verfasfer. sich als den einzigen
ruhenden Pol in der Erscheinungen Flncht betrachtend,
an d?n vorzüglichen ihm vorgesetzten Speisen sich gütlich
thut und mit gesättigter Contemplation dem Abreisen
der diversen N/isesig»ren anwohnt und, entzückt über
sein silperbts Rumpsteak mit pommk« » o M « ^ , «ein
Gedicht in Fleisch». <m, großes Gedicht», ausruft:
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einzulassen, der nothwendig zu einer Herrschaft dieses
mächtigeren und energischeren Theiles führen müsste.
Neben diese» sozusagen principiellen Schwierigleiten,
welche der Divergenz vitaler Interessen entspringen,
gibt es aber noch sonstige Umstände genug, welche die
Realisierung des Psaues erschweren. Verhältnismässig
leicht wäre etwa die Schaffung eines gemeinsamen
Maß- nnd Gewichlssystemes und zweifellos auch vor«
tei lhast, wie jede Vereinfachung im Verkehrslebrn;
ernstliche Schwierigleiten würde aber schon das ein-
heilliche Müuzweseu bieten, da der südamerikanische
Silberdollar in seinem Werte nicht wie der Nordamerika-
Nische durch die Möglichkeit der Umwechslung in Gold
gestützt wird.

Die Budgets der einzelnen Staaten sind ferner
äußerst verschieden, was bei Veranlagung der aus dem
Zollwesen zu ziehenden Einlüufte zum Ausdrucke kom-
men müsst»». Für gewisse Vortheile ferner, die ihnen
allenfalls die Vereinigten Staaten bieten könnten, wie
etwa die Erleichterung bei der Einfuhr von Zucker,
werden die davon betroffenen Länder wenig empfang«
lich sein, da ohnehin der natürliche Verlauf der Dinge
hierin Nordamerika zu ihrem Abnehmer macht. Endlich
ist auch der bestehenden Handelsverträge zn gedenken,
welche bei den zolluuionistischen Bestrebungen gar wohl
in Betracht kämen.

Allgemein wird daher auch die Ansicht aufgestellt,
dass der Congress zunächst zu keinem praktischen Re«
sllltat führen werde; als Symptom der vorhandenen
Strömungen ist er aber sehr beachtenswert, da schließ»
lich nicht abzusehen ist, ob sich diese nicht einmal irgend-
wie Lust machen werden, wenngleich in einer Weise,
die von den gegenwärtigen Projecten immerhin erheb-
lich abweichen mag.

Politische Ueberficht.
( Z u r S i t u a t i o n i n B ö h m e n . ) Die Sonn-

tag stattgefundene Versammlung der deutsch-böhmischen
Landtags'Abgeordneten hat das Resultat ergeben, wel-
ches nach dcn letzten Vorgängen erwartet werden
musste. Es wurde die Fortsetzung der Abstinenzpolitit
beschlossen. Wesentlich neue Argumente für diese Taktik
wurden nicht vorgebracht. Der ganze Verlauf der Ve»
sammluug, die gehaltenen Reden und die vorgebrachten
Gründe waren in vollkommener Uebereinstimmung mit
den letzten bezügliche» Kundgebungen der deutsch-böh-
mischen Partei. Die Anschauungen über die Berech«
tigung und Ersprießlichkeit der Enthaltungspolitil im
allgemeinen und in diesem besonderen Falle können
also auch durch diese Versammlung nicht geändert
werden.

( I n L e m b e r g ) fand vorgestern die Einwei-
hung des griechisch-katholischen Generalseminars im
Beisein des Unterrichlsministers und des Statthalters
durch den Metropoliten Sembrawvic unter Assistenz
des Slanislaurr Bischofs und des griechisch-katholischen
Clerus statt. Die Ansprache des Metropoliten erwidernd,
welche dem Kaiser und der Regierung den Dank für
das Zustandekommen des Seminargebäudes aus»
drückte, betonte der Unterrichtsminister, die Zöglinge
der Anstalt sollten ihren Beruf nach Verlassen der An«
stalt im Vollgefühle treuer, unwandelbarer Ergebenheit

au die griechisch-katholische Kirche, aber auch im Be-
wusstsein ihrer staatsbürgerlichen österreichisch-patrio-
tischen Pflichten antreten.

( Z o l l b e i r a t h . ) Das handelspolitische Depar-
tement des Handelsministeriums hat auf Grund einer
commissionellen Berathung von Vertretern dieses nnd
des Finanzministerillms den Entwnrf eines Stawtö für
den ius Leben zu rufenden Zollbeirath ausgearbeitet.
Der Entwurf des Statuts wurde dem Finanzministe-
rium zur Aeußerung mitgetheilt. Wie gemeldet wird.
haben bereits sowohl der Haudelsminister als a»ch der
Finanzminister dem Entwürfe ihre Genehmigung er-
theilt. Nmlnuhr wird der erwähnte Entwurf den Han-
delskammern mit der Einladnng übermittelt werden,
sich über denselben zu änßern.

( B a r o n D u m r e icher) erstattete vorgestern
in der Klageufurter Handelskammer seinen Rechen-
schaftsbericht, der mit großem Vcifalle aufgenommen
wurde. Dem Abgeordnete» wurde der wärmste Dank
ausgesprochen. Gleichzeitig wurde eiuc Resolution an-
genommen mit dem Ausdrucke des Wuusches, es möge
endlich der Anschluss aller deutschen Abgeordneten
Kärntens zu eiuer großeu Einheit von Gesinnungs>
genossen im Neichsrathe Thatsache werden.

( K r o a t i e n . ) I m Schoße der kroatischen Re-
gierung wird ein neues Gesetz über die Disciplinar«
Verantwortlichkeit der Richter zur Vorlage im Land
tage vorbereitet, welches entgegen ähnlichen Gesetze«
Oesterreichs nnd Ungarns eine dem militärischen Ehren-
rathe conforme, aus Mitgliedern des Richterstandes
bestehende inappellable Instanz schaffen soll. Durch
diese Institution soll eiu vollkommen unabhängiges,
a l̂ch den Schein jeder Beeinflussung entbehrendes Forum
in Disciplinar-Angelegenheiten ins Leben gernfen werden.

( D e r Z a r i n B e r l i n . ) Der Zar kommt also
Ende dieser Woche nach Berlin, wo er im russischen
Botschaftshotel absteigen und zwei Tage verweilen wird.
Ein russischer Hofzug, aus fünfzehn Waggons bestehend,
hat Dirschau bereits passiert, woraus man folgert, das«
der Zar sich von Berlin auf dem Landwege nach Pe-
teribnrg zurückbegeben wird. Diesmal treten in in-
spirierten Blättern diese Mittheilungen so bestimmt auf.
dass man ihnen deu Glauben nicht versagen kann.
Iilteressant im Hinblick auf den Contrast ist der Zusatz,
es lasse sich jetzt übersehen, dass alle Nachrichten fran-
zösischer Blätter über den Besuch der Pariser Ausstel-
lung durch deu russischen Thronfolger völlig aus der
Luft gegriffen waren; es sei davon auch nie die Rede
gewesen. Als wahrscheinlich wird es in Berlin be«
trachtet, dass Fürst Bismarck in der Hauptstadt ein-
treffen werde, um während des Aufenthaltes des Zars
zugegen zu fein.

( D i e f r a n z ö s i s c h e n S t i c h w a h l e n ) haben
das vorausgesehene Ergebnis gehabt. Die neue Kamnnr
wird, wie ein Pariser Telegramm meldet, nngefähr
362 Republikaner und 205 Oppositionelle zählen.
Nach dieser Annahme würde die künftige republikauische
Majorität in der neuen Kammer 159 Stimmen be-
tragen. Unzweifelhaft ist eine solche Majorität groß
und genügend genug, um allen auf den Umsturz der
bestehenden Regierungsform wie nicht minder auf die
Umgestaltung der Versassnng abzielenden Sp cnlationen
gründlich das Concept zu verderbe,«. Hoffentlich wird

diese Aussicht durch den Umstand leinerle, E ' M ^
leiden, dass die repüplilanische Majorat °u A
Mitgliedern in ihren Reihen 120 Nad"^ ? '
Nur in der steten, fast möchteu wir sagen: ' " ' " " ^
Vereinigung dieser sehr «»sehnlichen Fraclwn o ^
calen niit den 236 gemäßigten Repulililmienl ^.,^
alleinige und ansreicheude Gewähr für dle ^'" .,h,
keit aller liwftigen. gegen die N.P'lblit g"lH " ^.„
versioen Bestrebungen der diversen " M ' ^ ,
Fractione». wie nicht minder für die cndllcyr ^,
sierung der französischen Ve, Hältnisse. " ' "^ > ^
im Interesse Frankreich« gelegen ist. Vo" y ^ ^ .
den Voulaugisten sind Naquet. Lam und " ' ' " ' ^
gedrungen. I m ga>izen dü'sten bei de" ^ .. ̂ h<
29 Boulangisteu gewählt worde» sein. so °"'s . „ > 5
der Voulangisten innerhalb der GesammtMi " ^,,^
Oppositionellen sich nngefähr auf 50 bela>l,r ^

( P a r l a m e u t a r i s c h e s aus D e ' " ^ , ^
Die Stärke der Fractioueu im deutschen "", M -
gestaltet sich bei seinem Wiederz»sammentr>ttc'" ̂  ^,
Die Denlschconservaliven sind auf dem ^.^a>tc>
77 Mitgliedern verblieben; die deutsche " " ) ^ ,s<
hat zwei Mitglieder dnrch den Tod verloren ^
von 39 auf 37 zurückgegangeu; das Ee.m ^
wieder 103 Mitglieder; die Natioual-Uv " ^ „
mit 93. die Polen mit 13 und die Sowm» ,^,,.
mit 11 Mitgliedern ebenfalls gleich s ^ " ^ Mst""
die Deutschfreisinnigen haben sich durch oe' ê
eines M.tgliedes von 36 auf 35 vernunde",
Fractionslosen sind von 23 auf 25 gestlegw'^ ,„a»

( M i l i t ä r i s c h e s a u s R u s s l a n o. ^
ails Petersburg meldet, ist General Dragon ^ „ „
Kiev abgereist und trifft daselbst heute ",', ^ , M .
neuen Posten als Commandierender des tt'w ^.^ sich
Districts anzutreten. I n den nächsten M ^ ^ „ f j
derselbe in alle Garnisonsorle dieses ^ ' ^ , l a s s t "
Truppen-Iuspicierungen begeben, bei wachen /,^. ha«
auch die festen Plätze au der Grenze 1 ^e l -
Kriegsmaterial« einer eingehenden Insplcleru
zieh?n wird. «,„, ^ ^ '

( A u s der T ü r l e i . ) Wie der ^ ° M i i ' ?
aus Constantinopel gemeldet wird, lst d " U bPasO
General-Gouverneur von Monastir, Achmeo H ^ n „
in gleicher Eigenschaft nach Kosovo v M > ^ HP
Zum General-Gouverneur von Ian.na
Pascha ernannt. ^ e E^ /

( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n
le ra . ) Nach einer ans Petersburg M . U , ^ a ^ '
dung hat die russische Regierung " « e r « i M
taine-Maßregeln gegen die Cholera " g " ^ P"
soeben in Rescht,' der Hauptstadt der
vinz Ohilan, ausgebrochen ist.

Tagesneuigleiten. ^ ^
Se. Majestät der K a i s e r ^ ' ' ' ^ 1 ' ' ^

«Prager Abendblatt» meldet. der Gemel'^ M , ^
für die durch Hagelschlag betroffenen ^"!""
zu spenden geruht. ^

- ( D e r neue
v o n K ä r n t e n . ) Am 4. October wurde" ^
die Nelehnung des l. l

«Komische Leute! Laufen aus einer Stadt fort, in
welcher man so vortrefflich kocht!» —Welch reizvolles
Genrestück aus dem Kinderleben ist «Die Bitte an
den Storch» mit dem tirfpsychologischen Blick in ein
reines Kindesherz — die beste Antwort auf die vielen
landläufigen Outricrungen in der Erzählung von mo>
derner Kinderweishcit.

Das edelste Gefühl spiegelt sich in der Pointe zu
der Piece: «Nachmittagsschläfchen». Beim Erwachen
lässt sich eine flüsternde Stimme vernehmen:

Aus der Jugendzeit, aus dcr Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar;
O wie liegt so weit, o wie liegt so weit,
Was mein einst war.

Wer spricht so? Ich selbst? Ich wache. Da sitzt meine
Müller wie vorhin, ihre Hand liegt schmeichelnd auf
meiner St i rn. Wie sie sieht, dass ich nicht mehr schlafe,
errölhet sie, springt auf und murmelt verlegen nnb
verschämt: «Ich habe hier nur eine Stricknadel gesncht.»
Hat jemand Lust zu tränmen wie ich. so ist das Re-
cept höchst einfach: Er braucht nur ein Nachmittags,
schläfchen zn machen. Außerdem muss ihm allerdings
eine Mutter leben, die in der Nähe eine Stricknadel
sucht, während er schläft.»

Voll Humor sind dann wieder: «Wie wird man
kein Schriftsteller?», «Geplagte Frauen». «Der Lyriker»
u. a. m. Ein wahres Cabinetsstück der Eauserie ist
aber «Marche funcbre», das in den weitesten Kreisen
ws lebhaftesten Anllanges sicher ist, in allen jenen
Kreisen, uud die siud in der That sehr weit gezogen
— in denen der Hochmeister dcs Pianos. Alfred Grün«
feld, verehrt wird, denn nach einem Claviervortrage
dleses modernen Heros der Toulunst hat der congeniale
Schnslstrller eine der originellsten Liebesgeschichteu ae.
d'chM. mdem fr. den «Marche sunebre. m Worte

umsehend, einen «Trauermarsch des Herzens» schrieb,
wie stimmungsvoller und ergreifender laum je einer
erklungen.

Markant, knrz aber erschöpfend leitet Gruß sein
anderes Auch: «Was die Bücherei erzählt-, eil», indem
er «anstatt eines Vorwortes» nachstehende Erklärung
demselben voranstellt: Er schreibt: «Mit keiner Aus.
eiuandersetzung. mit keinem einleitenden Commeiltar
möchte ich den wohlwollenden Leser behelligen, sondern
nur bemerken, dass ich mich daranf beschränkt habe,
Essays über solche zeitgenössische Autoren hier auf«
zuuehmen. deren Wesen abgeschlossen vor den Augen
der Kritik liegt. Mag ein oder das andere neueste
Werk eiues solcheu Autors nicht erwnh»t sein — wie
z. V. Daudets «Immortellen» — so ändert dies nichts an
der einmal festgestellten literarischen Physiognomie. Ei l ,
Schriftsteller braucht sich nicht ausgegeben zu haben,
uud doch kauu seine Erscheinung schon in nnabänder-
lichen Linien der Erkenntnis der Lesewelt ciligezeichnet
sein.»

Nach diesen einleitenden Sähen geht man voll-
beruhigt an die Lecture dessen, «Was die Bücherei er-
zähl«», denn man ist sicher, prägnante literarische Stu
dienlöpfe zu fchaileu. Uud iu der Tha l ! Groß, der, wie
unseren Lesern bekannt, schon in seiner Stndie «Goethe's
Werther in Frankreich» gezeigt, welch hervorragend tüch-
tiger Goethe Kenner er sei. hat diese Ueberzeuguug iu
uus womöglich, uoch gesteigert nnd gefestigt in der
Studie «Gocthr's Faust in Frankreich», die das vor«
liegende Buch in so glücklicher Weise eröffnet. Es fol-
geu daun ebenso eingehende wie abgeruudete Studieu
über Alphouse Daudet, Ferdinand Fabre. Lecoute dc
Lisle, Sully Priidhomme. Lonise Ackermann, Francois
Villon, Samnel Saciles u. a. m.

M i t ganz besonderer
«Der Fürst von Ligne als Schr'ftst'Ue . '^ch "^
diese als Schriftsteller und Mensch. g l ' ^ H B ^
essante Erscheinung die. cn.s dem " ' s t sta^
ill das unscrige herüberragrud - 7 ^" " ^ b . > " " ^
tauutlich in dem ihm durch !"" <'V ^ ih" I,,,,
Leben» so liebgewordeuen Wien ^^ i s t t h " " ' , , i „ z
söulichkeit so ganz und gar in das ^ ^ , s s c l >,,
eiulru l . dass die Krit ik, nne unser .« ̂ i B . >
richtig bemerkt, des Fürsten Dict'M' ^ , ^ gzM,,
s).2ll<> bezeichnen darf. «Mau glaubt ^ ' ^ ^ t , »"" hc"
ihu plaudern zu hören, wenn mall lyn ^chk ^
jenigen. mit welch»., er persönlich
Eindruck habeu, als läseu sie ein pr>a" yl>' „
Grazie., gesegnetes Auch.» Sollen w / ^ . ' ^ ! , D
di. ser geistige., Wahluerwaudlschast ' " "1 l "" OM> /
Ferdinand Groß zu des M s t e n d ^
so mächtig hinqezoa/n? Wir halten " ' ^ . /
wohl für überf lüM .. . Mathilde S " , , . ^
beliebte erste Schriftsteller», des l> >tM ^ M
der ewig junge Bauerufeld sind mit '"") ,,tz
voller Sorgfalt «porträtiert.. ^.,. ft,,, ^ f

Del. Beschluss des, " i e nm« , U ^ t i ^ / c k
anredenden Vnches bildet "och als V -^ l " ^
sie r6«i5lanc« eine ebenso ariindllche ""^ , „ M . ,,"-
Handlung über den «Wiener W'V' . ^„,s ^ ^c"
Grund der genanesten. erschöpfenden ' ^ , u"°
schlagen Materials die einzelne. P " „sch^s i
beste Repräsentanten scharf ch""/" ' l ' , , . . fB stg

Auch dieses «Carl E ' l w t M , ,g
Sympalhie» zngeeignele Wen ''̂  " M l a g ^ </,
gannteu «Zum Nachtisch, se'tens oer , ,
vorzüglich ausgestattet.
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!> f r .M?^^° imund Grafen W a g e n s p e r g mit
Vie ft, ? ? ^ ^ d e des Oberst.Land ma rschalls vollzogen,
dttr̂  n. ?^ Handlung wurde mit einer Ansprache des
°" 'ue>, «! ^lidenten Freiherrn v, Schmidt-Zabierow
^ c l de r? " ^hensträger eingeleitet, in welcher der
'"u5 der!' ' /""^'^lei l erörtert und dem Gedanken Aus-
liche M ^ 7 " "urde, dass die allgemeine staatsbürger-
^stcn 9 z. ^ " " e und Ergebenheit gegen den Aller»
"°ch cM<ü" ^ " ^ ^ " ^ " ^ das vasallilische Verhältnis
eibiß,,̂  ,"/ und Erstarkt werde. Hierauf folgte die Ve<
ine« au««l .. "usfolgung des in Gestalt eines Diplo-
Lankmllt̂  n ^ " Lehensbriefes an den Herrn Oberst'
lichen ^ ? ' "ssen Dankesworte den Abfchluss der feier-

^ " " u n g bildeten.
° " ^ r l > u " 3 " " " be« F r i e d e n s . ) Man schreibt
lttvM '"U- I n , verflossenen Monate wurde ein Re.
l̂lnc, einl,« ° ̂ ltauer Pionnier-Vataillons zur Wassen-

^ e n " i . " ? ^ ? ' ^ r Mann ist ein Ungar, mit einer
^"stet lvu^ ^ " " "^ Familienvater. Als er aus«
'̂gerte si^ / ^ " ^ " lofort die Waffen von sich und

^seinem M ^ ^ ' dieselben nur zu berühren, weil
'h". eine M « " ^""^er sei, denn derselbe verbiete
Menschen ^ .>>/. in berühren, welche bestimmt sei. einen
^ciere un» O ^ ^ " «""iche Zureden seitens der
^" Der M ^ " " a d e n niltzte ebensowenig wie Drohun«
llärle. lieber x"" , ^ ' ^ ^ ' " ^ Vorsahe gelreu und er.
""l U M schwierigsten Arbeiten zu verrichten, als
l °"ne in ,»> ^ " ^ " ' Da die Vorgesetzten mit dem
!° Wurde k!" l",l ^ etwas auszurichten vermochten.

°"He un«-l^ ' ^ " ^ bass er Waffen zu tragen
^ ' l l i a ,, itt. ^ ^ ° ^ ^ Arbeiten verwendet, welche er
hervor« ' ' ^ ° ^ Ablauf dieser geit wurde er
> leine H " " ' aber gleichfalls ohne Erfolg. Als
l> "lops k.i ! " " " ^ " beurlaubt wurden, mufste der
"h aber «°ck , " " Abtheilung verbleiben, er weigerte
^ " ' Nack m ! " " ' ^°b allen Zuredens. Waffen zu

l ^lich wen,«"«?^ " ° " ""leren zehn Tagen wurde
""isonsarÄ ^"Weigerung des Gehorfams in den

«, ^ (Ein "n? ?"burg gebracht,
^e in t r ^ z " ^ e b e s d r a m a . ) I n Lemernica hat
l " ftellte e3 " ^ " ^ ^ 1 ereignet. Ein ehemaliger Gen,
° ^ "ach ^ » a ! ? ^ " Mädchen aus dem Hause Mi«

? l " Vlllnnl« ^iüdchen wies alle Anträge de« ver.
3 ' °"s An - ""^ "'ch l^m, wo dies nur möglich
>̂ " in e ino^^ ^ " letzten Abende war Kukuruh-
" Verfolg . .? ^^barhause, wo das Mädchen und

5 > ' welch« ^ '""""enlrafen. Dieser erneuerte seine An«
b^^ge erwl..?!""^ zurückgewiesen wurden. Auf dem
d>«l> sandte „ ^ ^ " Mädche.,. und es als zu fliehen

H "e lebens's/^3"^^" ''"" ^^^ ' "°^'
^ ° " wurde H f ^ verwundeten. Der rabiate

' ^ ^ " ^ ^ ° " b e be im G r a f e n Taasfe.)
k ^ ^ t von Saw^ " M w i s m ä ß i g kurze Vrand in
"̂ n ?"ksse L o m s ^ "c"/ ^ " " ° » l«' Schlafzimmer
^ " » z i e m l i c l ' s°.°^e ° " ° " ^ e t hat, stellt sich
^ . "«Kr z, "llch bedeutender heraus, da durch das
»cl "Ue Preti. -. ^^"brten Möbelstücken auch mehrere
d ' 2 " halle u''. ""che Comtesse Taaffe in. Theater

'Htet wurde« °"^ bem Toilettetischchen lagen,

^ " ° " : ' u n t ^ ^ ^ ^ " ^°"°bih in Steiermarl
^ > ^ , „ ° ^ " s i " Jahren wirb man ge<

wiss das heurige Jahr als Missjahr in beS Wortes
vollster Vedeutung bezeichnen lönnen. Der hiesige Vaucr
ist auch völlig verzweifelt und blickt trostlos in die Zu»
lunft. Die bisher eingeheimsten Feldfriichte, als Weizen,
Korn, Mais ergaben nicht den Ertrag, den man erwartet
hatte. Die Kartoffeln sind zum großen Theile verfault,
der Buchweizen ist durch den letzten Frost fast gänzlich
vernichtet. Die Weingärten bieten einen überaus trauri-
gen Anblick, da sie von der Peronospora fowie von der
Senge arg mitgenommen wurden. Die Trauben sind in^
folge dessen und wegen der fortwährenden Regengüsse
und der kalten Temperatur in der Entwicklung sehr
zurückgeblieben. Die Güte des Mostes wird also voraus-
sichtlich mit den übrigen Jahrgängen nicht zu ver»
gleichen sein.

— ( E i n e n schrecklichen Tob ) fand in der
Nacht auf den 2. d. M. der Bauernburfche Stefan Deres
in der Gemeinde Lorzka des Hunyader Comilats. Nach
langem, vergeblichem Bemühen ist eS nämlich den Ein-
wohnern der Gemeinde in der bezeichneten Nacht gelunge»,
den Brandstifter, welcher schon mehrere Gebäude ange-
zündet, in der Pe^on des Stefan Deres bei frischer
That zu ertappen. Die erbosten Leute übten nun schreck»
liche Lynchjustiz. Sie warfen den jungen Burschen in
das von ihm gelegte Feuer, wo er auch seinen Tod fand.
Die Gendarmerie verhaftete bereits mehrere Bauern.

— ( E i n u n t e r i r d i s c h e r Fluss.) Bei Miers
in Frankreich hat man einen unterirdischen Fluss entdeckt.
Man ist seinem Laufe 2 Kilometer weit gefolgt, ist dabei
mit dem Kahn durch wunderbare Grotten gekommen und
hat 7 Seen und 32 Wasserfälle gefunden. Man nimmt
an, dass der unterirdische Flusslauf 7 Kilometer lang ist
und eine der großen Quellen speist, welche bei St. Denis
Martel sich in die Dorbogne stürzen.

— ( B r a n d i n A n t w e r p e n . ) Man telegraphiert
von dort: Antwerpen wurde in der Nacht von Samstag
auf Sonntag abermals von einem furchtbaren Brande,
welcher eine Votlichfabrik, die größte des Landes, ver-
nichtete, heimgefucht. Ein ganzer Häusercomplex brannte
ab. Einen Augenblick war ein ganzes Stadtviertel in
Gefahr, in Flammen aufzugehen.

— ( E h o l e r a f ä l l e auf e inem engl ischen
Dampfer . ) Der englische Dampfer «Linda» ist auf der
Reife von Port-Sa,d nach Hull in Malta mit zwei
Cholerasällen am Vord angekommen. Die strengste Iso-
lierung des Dampfers wurde angeordnet. Die Anzahl der
in Mefopotamien seit Monaten vorgekommenen Cholera-
fälle beträgt 5963; täglich kommen jetzt bei 200 Todes-
fälle infolge von Cholera vor.

— ( V i e r z i g W a g g o n s F a s s d a u b e n ver»
sunken.) Aus Essegg wird gemeldet: Das Drauschiff
«Slavonia» fuhr an die Draubrücke fo an, bafs ei» mit
40 Waggons Fassdauben beladener Tumbas entzwei»
brach und sammt der Ladung versank. Der Schaden ist
sehr bedeutend. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

— ( g u g u t e r Letzt.) Hauplmann: Was mci-
nen's Feldwebel, wir kriegen heut noch an Regen? —
Feldwebel: Weiß nit, Herr Hauplmann, war nichts davon
im Befehl.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D e r S t a t t h a l t e r i n N i e d e r ö s t e r -

reich,) Ludwig Freiherr P o s s i n g e r von Choborsk i ,
wurde auf seine Bitte in den Ruhestand versetzt und der
Sectionschef im Ministerium des Innern Graf Erich
ssielmansegg zum Statthalter in Nieberösterreich er»
nannt. Der neuernannte Stalthalter hat gestern vor-
mittags den Eid in die Hände Sr. lais. Hoheit des Herrn
Erzherzogs K a r l L u d w i g abgelegt. Mi t Baron Pos-
singer scheidet aus dem öffentlichen Dienste einer der
hervorragendsten Verwaltungsbeamten der Monarchie. Der
nruernannte Statthalter Graf Erich Kielmansegg ent-
stammt einer hannoveranischen Familie. Er wurde am
13. Februar 1847 geboren und ist ein Sohn des vor-
maligen hannoveranischen Staatsministers Grafen Eduard
Kielmansegg. Per neuernannte Statthalter war mehrere
Jahre im politischen Dienste in Nieberösterreich als Be«
zirkshcmptmann in Sechshaus und Baden thälig. Vor
seiner Berufung ins Ministerium des Innern, wo Graf
Kielmansrgg als Ministerialrath mit dem Titel eines
Seclionschefs fungierte, bekleidete er die Stelle eines
Regierungsrathes bei der Vulovinaer Landesregierung.

— (Deutsche T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n )
Dem Vernehmen nach fiub bereits mehrere Directoren
in Verhandlung getreten, um auch im Laufe des bevor»
stehenden Winters auf einer provisorischen Bühne hier
deutsche Theatervorstellungen zu geben. Director F r e u n d ,
der vor zwei Jahren im Redoutensaale Vorstellungen gab
und der im nächsten Winter mit seiner Gesellschaft in
Abbazia spielt, soll sich abermals um den genannten
Saal beworben haben; im Hinblick auf die unmittelbar
bevorstehende Landtagsfession dürfte aber der Reboulen-
saal wohl kaum vor Ende November oder anfangs De-
cember für andere Zwecke disponibel werden. Weiters
war der Director der vereinigten Theater in Leoben und
Brück, Herr H o f m a n n , vor einiger Zeit in Laibach mit
der Absicht, die Eastno - Veranda sich für eine Reihe
theatralischer Vorstellungen zu sichern, die jedoch erst von
Anfang Jänner an beginnen könnten, da Director Hof-
mann bishin durch seine Verpflichtungen an Leoben ge«
bunden ist. Den vorstehenden Nachrichten zufolge könne»
die Vorstellungen leider erst anfangs December, resp. erst
im Jänner beginnen.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der Oberst des hei»
mischen Infanterie-Regiments Nr. 17, Herr Karl Hey-
r o w s l y , wurde zum Commandanten der 12. Infan-
terie-Brigade in Klagenfurt ernannt.

— ( E a u t i o n s ' L e i f t u n g e n f ü r S t a a t s -
und P r i v a t b e a m t e . ) Der erste allgemeine Veamten-
verein der österreichisch«ungarischen Monarchie in Wien,
welcher bereits vor 16 Jahren Einrichtungen getroffen
hat, wornach er für die cautionspstichtigen Beamten die er-
forderliche Caution darlehensweise beschafft, hat überdies
im Interesse der Privatbebiensteten die Cautions-Leistung
in Form der Vürgschaftsiibernahme eingeführt. Hiernach
übernimmt das genannte Institut die Garantie ober Bürg«
schaft für cautionspflichtige Bedienstete, indem eS sich ver-
pflichtet, für Crfähe, welche aus der Dienstleistung des
Angestellten sich ergeben sollten, bis zu einer im vor-
hinein bestimmten Höhe aufzukommen, und sichert so den
Dienstgeber vor jedem Schaden, welcher ihm seitens seines
cautionspflichtigen Beamten zugefügt werben könnte. Die

'IVss^ ^ Nachdruck vt lbott».

"Nl'schen von Hermlne Kranlensteln.

'Nesl ^ ^°chehuna.)

^ bauz ,!!!^. Ich denke, sie beziehen sich doch

> e r ! ! " i n q 8 ! V ^ " " " " besser «esagl. dass
tlieiß/.^r ll„d , ^ - beehrn, als dasselbe noch ein
°N,Wi'^"falls j ^ d " Abtei zur Ruine wurde. Du
^?>uskriege'>l« die Abtei zur Zeit der Re-

,^ allgemeinen Zkrstörunq anheim-
"n T^a. aber „nl

? ^s chcu" ^U"'wa>l'ge« Wohnhaus ist doch

K . daz 3°'" '° .m Klosters, nicht wahr?.
'<>ie «< ^ ez.»

he l l?cht a l l ch "^ ! ' " " si"d dieselben geblieben?-
^ de«^ba»ptmn.."' Grundmauer,,, souwi l auch ein
^ H b " " ' ' s i ' « " "üb geblieben; m.r im I n -
7!^>, l / v M H, , . . l l , . aänzlich umgewandelt worden.
^ " l , ? > l e > m , 3 / " l " " „ Urkunde», die in dem
tz> . 3 ^ ' " d e n . ^ s i"d. hierilber genaue Auf-

t . ^ 3 " z " ' ^ w " 6<Mssrl ",,d kehrte in die
° > z . 5 > n , ' ^ . ° , ^ den alte,, Schraul öffu.te
"'llesH'l'chen l . ^ ' " bcn verstaubten allen Ur-

" " lage.,U""". die feit Jahrhunderte» hier

l " ^ ^ , p, 2 1 . C a p i t e l .

V s > "och ' zlle verlassen hatte, saßcu Natalie

«Wir wollen in dcn Part hinausgehen; die Nacht
ist wmidcrschöll. u„d ich glaube nicht, dass du dich er-
kälten könntest.»

Das junge Mädchen erhob sich, gehoisam smlem
Wunsche, warf ein Tuch über die Schilltcrn und gitilg
mit ihm auf die Terrasse hinaus.

Farqilhar. Lionel am unteren Ende derselben er.
blickend, lenkte durch die Anlagen einem kleinen Gcho'lze
zu, das in den eigentlichen Wildpark führt?. Ungefähr
auf dem halben Wege dahin gelangten sie zu einer
zierlichen kleinen Brücke, die über einen Bach gespannt
war; Farqnhar blieb vor derselben stehen und lehnte
sich an die Brüstung.

«Wir könnten hier bleiben, wenn dn nicht wünschest,
weiter zu gehen.» bemerNe er.

«O. ich bin ganz zufrieden, wenn ,ch h,er aus-
ruhen kann., verschte Natalie, einen Iwelg von emem
Hollunderstrallch abbrechend und zerstreut m,t demselben
spielend. ^ r ^ .

Eine Zeitlang schwiegen beide. Farquhar rauchte
nachdenklich, und die Alicke des Mädchens waren auf
den abendlich a/rötheten Himmel gerichtet. D,e lchten
Strahlen der Sonne brachen d»rch d,e Zweige des
Gehölzes und färbten die Vanmwipf'l roslg. Es
war ui'gcmein still hier; nur hie und da Monte
das leise Abendlied eines schlaftrunkenen Vogels zwi-
schen den, sanften Murmeln des vorüberrauschenden
Vachrs. '^ ,

Farqnhar ranchtc seine Cigarre zn E"de. warf
das letzte Stückchen in das Wasser, wo es auwschend
verglimmte, dann wandte er sich plötzlich zu Natalie,
schlang seinen Arm um sie und drückte einen Kuss auf
ihre Lippen.

Da« Mädchen duldete seine Liebkosung stnmm;
sie sagte sich. dass dies mit zu dem Opfer gchöre,

das sie sich auferlegt halte; aber wie sehr sie auch
gegen ihren Widerwillen ankämpfte, konnte sie doch ein
leises Schaudern nicht unterdrücken, als seine Lippen
die ihren berührten, und seinem Scharfsinn entgieng
das keineswegs. Trotzdem zog er seinen Arm nicht
zurück.

«Wie,» rief er vorwurfsvoll aus, «sind dir meine
Küsse noch immer widerwärtig?»

«Ich ließ Sie niemals hoffen, dass sie mir
etwas anderes als das sein könnten,» entgegnele
sie kalt.

«Nein. aber es gibt ein D i n g . das Hoffnung
heißt und welches in der menschlichen Brust iminer
wieder auslebt; und ich glaubte, dass du mit der Zeit
milder gegen mich gestimmt werden würdest.»

«Ich bin nicht veränderlich — im Gegentheil, ich
glaube, dass ich sehr beständiger Natur bin.»

«Desto besser, wenn deine Beständigkeit sich mir
zuw?»det.» entgrgnete er leichthin. «Du siehst, ich ver-
zweifle noch immer nicht. Wenn du auch hart gegm
mich bist, gebe ich die Hoffnung doch nicht auf; und
ich habe es geschworen, deine Liebe zu erringen, und
wl'nn ich selbst Jahre hindurch darauf warten müfste,
um meinen Wunsch erfüllt zu sehen. Es ist viel wert.
das Recht, dich küssen zu dürfen, zu haben, meine un-
vergleichliche Natalie,» fügte er hinzu, sie abermals an
sich ziehend und auf die St i rn küssend.

I m selben Augenblick wurden sie durch ein Ge-
ränsch in den Zweigen hinter ihnen erschreckt, und sie
schauten sich beide um. Es war niemand zu sehen, aber
das Gehölz war so dicht, dass selbst ganz in der Nähe
sich mehrere Personen hätten verbergen lönnen, ohne
bemerkt zu werden. Farquhar zuckte unruhig zusammen
und schaute forschend in das Gehölz.

(Fortsetzung solgi.)
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hiefilr zu entrichtenden Prämien und Zahlungen sollen
gering sein. Mi t Rücksicht auf die dermalen ins Leben
tretenden Vezirls »Kranlencassen, welche fast durchwegs
vercautionierte Vcamte und Vedienslete beschäftigen, glau-
ben wir. dass diese Notiz für viele unserer Leser von
Interesse sein dürfte.

— ( D e r angeb l iche R e l i g i o n s w e c h s e l
i n Podd raga . ) Ein Correspondent des «Slovenec»
aus dem Wipvacher Thale constatiert, dass in Poddraga
bisher niemand zum Schisma übergetreten sei und dass
die Bevölkerung auch durchaus nicht geneigt sei, etwa
einigen starrsinnigen Lruten diesen Schritt blindlings
nachzuthun. Das Losungswort «Schisma» sei nur ein
Schreckmittel. Der Gemeinde Poddraga wurde ohnedies
nach Möglichkeit nachgegeben; aber eine völlige Tren-
nung von der Kirche zu St. Veit erscheine nicht als
lhunlich, da bei dem bestehenden Mangel an Geistlichen
die Selbständigkeit der Filiale Poddraga nicht gesichert
ist. Zudem sei Poddraga nur etwa zwanzig Minuten
Weges von St. Veit entfernt und mit letzterem durch
einen bequemen Weg verbunden So lange aber die
Verhältnisse eine gänzliche Trennung nicht zulassen, müsse
allerdings verlangt werden, dass die Poddraganer zu den
Bedürfnissen der Kirche und des Vicars vun St. Veit
beitragen.

— (He imische Kunst.) Morgen nachmittags
4 Uhr findet in der l. l. Hofglockengießerei des Herrn
Albert S a m a s s a ein Probeläuten des für die Herz-
Iesu-Kirche in Graz bestimmten Geläutes statt, und wild
Se. Excellenz der Herr Fürstbischof Dr. M i s s i a dem<
selben beiwohnen. Das Geläute ist das größte, welches
je aus der Laibacher Gießerei hervorgieng, und hat ein
Gesammtglwicht von circa 6700 Kilogramm, d. i. circa
154 Wiener Centner, die größte Glocke allein wiegt 3800
Kilogramm. Die Stimmung ist der ^,-Dur-Accord, ver-
bunden mit der oberen Melodie, welche Combination in
früheren Jahrhunderten sehr beliebt war und eine außer-
ordentliche Mannigfaltigkeit der Zusammenstellung zulässt,
so dass beispielsweise mit diesem Geläute 10 verschiedene
Harmonien und Melodien geläutet werden können. Die
Glocken werden noch diese Woche expediert, und wird am
21. d. M. die Einweihung derselben durch Se. Excellenz
den Seckauer Fürstbischof in Graz vorgenommen, wobei
die Fürstinnen Alfred und Alois L iech tens te in als
Taufpathinnen fungieren, während die beiden Fürsten die
Spender der zwei größten Glocken find. Der Eintritt in
die Gießerei ist während des Probeläutens jedermann ge«
stattet.

— ( U n t e r r i c h t f ü r taubs tumme und
b l i n d e K inde r . ) Dem lrainischen Landtage wird be-
kanntlich eine Regierungsvorlage zugehen, betreffend den
Unterricht für taubstumme und blinde Kinder. Darnach
sind in Gemeinden mit mindestens 12 taubstummen oder
blinden schulpflichtigen Kindern, falls für dieselben nicht
eigene Anstalten bestehen, besondere Taubstummen» oder
Blinden-Volksschulclassen zu errichten. Für weniger als
12 solcher Kinder ist ein abgesonderter, mindestens fünf-
stündiger Unterricht an der betreffenden Volksschule zu
ertheilen.

— ( C h r o n i k der Diöcese.) Das Laibacher
Domcapitel hat den hochw. Herrn Johann K a r l i n , bis»
her Pfarrer in Döbernik, zum Pfarrer von Flödnig ge-
wählt.

— (Mechanisches Thea te r . ) Gierle's me-
chanisches Theater auf dem Kaiser-Iosefs Platze erfreut
sich noch unvermindert der Gunst des hiesigen Publicums,
und die gelungenen Vorstellungen finden lebhafte An»
erlennung, des Jubels gar nicht zu gedenken, in welchen
die «junge Welt» ausbcach, wenn sie auf offenem Meere
die zahlreichen kleinen Fahrzeuge, Segel« und Kriegs»
schiffe dahii'fahren fah und die Salven hörte, welche aus
den llmien Kanone» der Fahrzeuge ertönten, und wenn
sie das kleine, zierliche Völkchen der Automaten sich lustig
auf der Bühne herumtummcln suh, als wären sie lebende
Zwerglein. Herr G i e r t e bietet wirklich Neues und
Ueberrascheüdes in der Mechanik sowohl wie in den
Lichteffecten, so dass selbst der Kenner die Nummern
«Seesturm» und «eine Winterlandschast in Norwegen»
gerne sich öfter ansehen wird. Fast staunenerregend
sind die Leistungen der automatischen Künstlerschast,
namentlich die des Blondin, des Gymnastikers und
Jongleurs. An heiteren Scenen fehlt es selbstuerstänb«
llch nicht, so dass die Zuschauer nicht nur Inter«
essantes sehen, sondern auch weidlich lachen können.
Den Schluss der Vorstellung bilden hübsche Wandel-
dioramen.

— ( T o d e s f a l l ) Der Rechnungsralh und Vor-
stand des Rechnungsdepartcmenls bei der hiesigen Finanz«
direction, Herr Lorenz H a u b i h , ist gestern in Sechs-
haus (Varmherzigcn-Spilal). wohin er sich zwecks Heilung
seines Leidens begeben hatte, im Alter von 5,9 Jahren
gestorben. Das Leichenbegängnis findet zu Naumgarten
nächst Wien heute nachmittags statt.

— ( T o d durch E r t r i n k e n . ) Am vergan«
genen Donnerslag wurde der Leichnam deS 33jährigen
verehelichten ltaischlers Thomas H a b j a n aus Dolenja»
va« im Zeierflussc hei Pinprolno von Hirten aufgefunden.
Da die Todl.„beschau leine Sp'ir von Gewaltthätigkeit
crgod. 5n erschein» ?« zwcisello«. dass Habjan. welcher

am 29. September abends in trunkenem Zustande das
Haus des Johann Nernik in Oevlje verlirß, um sich
nach Hause zu begeben und seit dieser Zeit zu Hause
nicht erschien, den Weg verfehlte, in den Wildbach Iabla«
novec, welcher infolge starler Regengüsse stark angeschwollen
war, fiel und ertrank und sodann in den Zeierfluss ge-
schwemmt wurde.

— ( I n V i l l a c h ) fand am 4. October die Ver-
mählung der Tochter des Statthalters von Dalmalicn,
Feldmarschall-Licutenants V l a z c k o v i c , mit dem Land'
wehrobcrlieutenant Ignaz Schmid Edlen von F u s s i n a
statt.

— (K roa t i sche G r e n z w ä l d e r . ) Wie wir er-
fahren, findet demnächst eine Öffertuerhandlung betreffs
Vergebung von Hölzern aus den kroatischen Grenzwäldern
im Äusrufspreise von 2 8 Millionen Gulden statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 8. October. Das «Fremdeublatt» hebt her-
vor, dass der Artikel der «Times» betreffs Anlgmiens
ri'lcksichtlich der Haltung des öst^relch'sch'imgarischm
Cabinets mancherlei thatsächliche Unrichtigkeiteil enthalte.
Wie das «Fremdenblatt» aus guter Quelle erfährt,
kam das Wiener Cabinet gar nicht in die Lage. sich
für oder gegen das beabsichtigte Circular der Pforte
in der bulgarischen Frage irgendwie ausznsprechen. Dass
jedoch das Wiener Cabin»t, falls die hiezn berechtigte
suzeräne Macht die Amrkemmng der derzeitigen Zu-
stände in Bulgarien beantragen sollte, keiuen Anstand
nehmen würde, einem solchen Autrage zuzustimmen, hat
bekanntlich Graf Kälnoky in den Delegationen wieder-
holt erklärt.

Trieft, 8. October. Der hiesige «Piccolo» meldet
aus Cagliari: Die Folgen drr Ueberschwemnnmg sind
furchtbar; es sind .WO Häufer eingestürzt, zw.'i Drittel
derselben drohen mit dem Einsturz. Die Felder sind
mit Schutt und Thierleichen erfüllt, die Weingärten
total zerstört. Die Bevölkerung mnsstc sich halbnackt
in die Kirchen flüchten. Bei der Nettungtaction zeigte
das Mi l i tär große Bravour. Drr Regm dauert an.
I m Orte Salargio stürzten 8<X) Häuser ein. Die Noth
und Verzweiflung sind nnermesslich.

Lemlierg, 8. October. Der Minister für Cultus
und Unterricht Dr. von Oautsch besichtigt hente die
Lehranstalten in Vrody und lch>t abends, ohne sich in
Lemberg aufzuhalten, nach Wien zurück.

Berlin, 8. October. Während der Anwesenheit des
Kaisers Alexander findet nach den bisherigen Dis«
Positionen Freitag nachmittags eine Galatafel im Wei^
ßen Saale, abends eine Festvorstellmtg im Opcrnhanse
statt. Samstag wird eine Hofjagd in Letzlingen ab«
gchalten. Sonntag findet ein Frühstück bei dem Kaiser«
Alexander-Regiment statt; abends erfolgt die Abreise
des Kaisers Alexander.

Berlin, 8. October. Gutem Vernehmen nach reist
das Kaiserpaar am 20. October abcuds nach Italien
ab. Der Kaiser lehrt Donnerstag von Kiel Hieher zurück.

Petersburg, 8. October. Das «Novoje Vremja»
bespricht die Resultate der französischen Stichwahlen
und bemerkt, es werde schwierig s.'ill, mit der neuen
Kammer zu regieren. Es sei unbegreiflich, dass die
französischen Patrioten des Spiel»s mit der Regierungs-
Autorität nicht müde würden, eines Spieles, das einer
großen Nation unwürdig sei.

Ncwyorl, 8. October. I n vielen Städten der
Union wurde gestern seitens der Deutschen der zwci-
hllndertste Jahrestag der Landung der erstell deutschen
Ansiedler in Amerika festlich begangen.

Verstorbens
D e n « . O c t o b e r . Maria Tomc, Arbeiters«Gattin,

66 I . , Schießstattgasse 8, N^dror»« „nivLl»k1i». — Antonia
Sledry. Oberingenieurs'Gattin. 79 I . . Nonnengasse 4, Ma<
rasmus.

lNelcoiolüMch« Vcobacht«»««! <» 5,',«!<nch,

? 5? m 5k '-- -'«"-"'" ^
? l l , M g ?A2 6 1 1 b windst i l l , Nebel ,« . „

8 2 » 3i. 7N-9 1 5 » NO. schwach l'cwöllt , » " '
« » Vlb. 784 4 12 8 NO. schwach bewölkt ^ " '

Morgennrbel, dann Regen; nachmittags gelockert Woll,,,»
decke, einzelne Sonnenblicke, sehr feuchte Lust. Das Tagesmillel
der Temperatur 10 1" , um 2 b " unter den« Normale.

«,'rnntwortlicher N.^f,',,!,' ^ " / , , , , l i l

Ein Bedürfnis des Volkes
befriedigt »ur ein Mittel, das nicht alll'in durch seine V'sligleit
auch dem minder Pemillclten znnänglich, sondern welches auch
einfach und llar in seiner Znsmimicuschnug, sicher und zuverlässig
in seinen Wnluna.ru ist. Ein solches echtes nnd rechtes Vullsheil»
miltel sind die seit zehn Jahren belannlen, von d.n höchsten
mcdicinischen Aurorilälen gevrüflen nnd empfohlenen Äpolheler
Richard VrandlS Schweizri Pillen, welche, wie ärzllich coustaüert
ist, bei ciner gnlen und gleichmasligen Wirkung während längerer
Zeit andauernd ohne alle n»d jede Veeinträchüguug gebraucht
werden tonnen Die Schwcizerftillen, welche im Linse der ̂ eit
all die schcnswnlendcn theuren Tropscn, Mirlnre», Salze. Äiller.
Wasser r<c. verdrängt habe», sind daher ein uueutbehrliches Haus-

mittel für alle diejenigen, welche an den ost ^, /'a/^,c B'
von Verdauungsbeschwerden zu leiden habe». ^ " <Ml^s >>"
pfehlen auch dieses Mittel, das sich jeder für "« " "HWd
Hause halten taun, auf das lebhafteste. Die ApoM" ^ ^
Brandts Schweizerftillen sind in den Auolheten " ^ „ z i»
70 lr. vorräthiq, doch achte man genau auf das we>!»^^
rothein Felde nird deu Vornamen.

W Hie Neamie« der l . t. F i u a n z ' D l r " » » ^ «
W i n Laibach geben die betrübende ^" lh""^ , ' >
W der l. l. NechnunMath nnd Vorstand des <v"'" »

Nechuungs Departements Herr W

^ heule früh nm !l Uhr nach langer, schweb . l >
W heil in Wien verschieden ist. ,,,̂ t> D
M Die entseelte Hülle des Dahingesch'^'''''"^,,. >
W morgen Nachmittag um ?i Uhr auf dein " ' ' ,^! >
^ zn Vaumgarten bei Wien zur ewigr» ^"^' >> «
W^ werden. W
^ L a i b a c h <im ^l, Oclober l «ftli. ^ ^ ^ ^ ^ »

M Die Unterzeichnelen geben tief betritt'! )»' W
« Nachricht von de»n Tode des Herrn W

» Lorouz Daubitz ^ »
M Nechnungsrathcs und Vorstandes des ^'"X'"il'nch D
M Departements der l. l. ssinanz-Direction «n ^

M welcher heute früh nm 3 Uhr nach '""^jchl. i >
M schweren Leiden in Wien selig >>» H " " >
^W sen ist. s meicli'l^' W
W Die enlseelte Hillle kcs theuren Dah' N!, ^hs l »
W nen wird Mitlwoch. den i', Oclober. " ' ,^>t.>i »
W nachmittags ans deu, Oltssrirdhofe zu ^ »
M bei Wien ^ur ewigen Ruhe bestattet w" ! " " . »
^ W i e u am «. Oclober 1869. W

W Wenzel 2<edrh, l. l. Oberinaem/" 'H.'stav,
W im eigenen sowic im Namen sciner «inm ^ „ „ . „
> «luido nnd J u l i e , vcreh,. V leh l , s°""/ ' ^ „ W '
W der Schwiegerlindcr, Enlel und UrenM . ^a><
W »uandtcn. Freunden und Velannten d«e ."" , Oa>'>'''
W »icht von dem Hinscheiden seiner " " ' M e " M,»«!"'
W bezw. Mutter, Schwiegcr, Groß« und lnu
W der wohlgrbornen Frau

D Antonia Stedry zeb. V " ! ^
W »uelche heute, den 8. October, um 1 ^ / ^ ! d"' »
W langem, sehr schiverem Üeiden. " " « ^ ' ̂  j„ c»> »
W heil Slerbesacramenten. im 79. L e b e n s " ^ »
M besseres Leben abberufen wurde. < ĉhrl,>'!! >"" >
W Die irdische Hülle der theure,' « " " ' " ' ^ „ „ ' »
W am Mittwoch den 9.Oclober im Trauelya», .̂,, ,,,,l «
W gasse Nr. 4 nm 4 ' / , Uhr nachmittags " ? ^ ! . »

W zn St. Christoph in der Familieuaru»! «

> Um stilles «eileid wird nebete"- >

W L a i b a c h am 8. October 1889. >

> Von tiefstem Sch.nerze erfüllt. ' ^ ' d ^ " « O >
> Verwandten. Frennde.« und VcW" t ' ^ j , , , »^ »
W ternde Nachricht vou dem H'»sch"de"' ' ' '«ltcl. »
W geliebten Mutter, Groß - und Schw"» »

> Josefine Andolscheg geb. G"
> " Finanzco.«missärs. Witwe ^ ^

> welche an, «. October d. I . »"" haU' / „ h/il, s A ,
W nach langer K'ranlheit, uerschen M'i ,̂  i„l ^
W sacramentcn. i»l ?!l. Leben^h" ' ^
W entschlafen ist, , „.,. ,l'>^ .^^'
> Die irdische Hülle der Verstor " " ,,^... 'Mz
W nerstag. den 10. October, m» ^ ^odtculap^^iict
W feierlichst eingesegnet und " ° " . °"^.rilbhof b"
W hiesigen (5iuilspitals aus auf dcn, ' ^ .
> Christovh zur ewigen Ruhe " " l " " " , „cht t " " "
M Die heil. Seelenmesse» werde» ' ^ ^ ,
>W cheu gelesen »uerden. ^o»»"
W Die theure Verblichene wird 0"
^ denlen empfohlen.
W L a i b a c h am «. October 1 ^ ' . ^„c»' >

> Tic .m.,M'W> H l ' " " " ' ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 8. October 1889. N^dmof̂ en«°urebl°te

" ^ b r . ^ z , . - , b(>fl. , 7 « » , ^ 7 ü
^ 0 . ! , « . ' - ' "^ ' ' " 0 75 15125

^ ^ ^ ^ ^ "' »27-50 18«.,

Held ware
Gilmdentl.-Obltlllltlonen

( für l o o fi. l l M . ) .
s>"/„ aalizischc 104 2!» 105 —
l>°/„ mährische «10 25 » 0 75
5"/« K r a l » und Küstenland . , — — — —
b°/„ niebl's»s<<>rrt<chllche . , . 1 0 S b 0 < 1 0 5 0
?>"/„ slf'rischf - . -
l>"/„ lioalische u»b slavonische . l<>5 ' - l b « —
5"/„ slebenbargische . . . . «N4 ?>> l 05 Ln
ü"/n l e m e f t r Ba im t . . . . l«4'7»> i n z li«
ü"/„ lmgaiischl 104 7« i!>s>'8<»

sludcrc öffentl. Nnlehen.
Donau Äcg. Lose 5"/„ 1<»n st. . l«L . . «82 bn

bio, «lulelhr 1»?« , . 1«»? 7ü 108 bl>
»lüled,» der Etadt « ü « . . 11:»- — —
Nlil lhf» b, Etadtgcmrlnks W!<>n 105 l,<» 10s> 25,
Pram,-Vlnl, d, Gtadtgrm, Wien l42 bc 14» !>u
ÄUrsrnbau «ülehs,, vrrlo», ?»"/<, W'— !»?' -

Pfandbriefe
(für 100 f,,),

Vobr i i l l . allg. öst. 4"/<> <» l8l) — 1 » l "
dt°. » 4'/,°/,,, , . I 0 l — «01 <0
d»° » 4"/„ . . . 98'Na s» >s.
b»o, Prüm, Hchuldverschr. 8°/, <0« /5 100 «b

Osst, Hypolhelrnbanl «oj. 5O>/„ 101 - - 10« -
Osst,°,i„g. Uanl veil, 4>/,"/„ . ine . . ,02 .v>

bltlo » 4«/„ . . !»9 »<! lOO'lll!
drlto bojähi. » 4"/n . . !»» »0 »0«»'2,'

Prioritiits-Oliligationen
(sur ,00 st,),

^ssdi»«»^ Nordbal,» Em, 1«»N 100-- l M 50
«nüzischc »all°L»d!o«<,«llhn

«in. 1«»1 ll(»l! st. L. 4'/,"/» . 100 5»' «M - .

<»eld Ware
Oesterr, Nordwestbahn . . . in? - 107 «l.
Ltaalsdahü 18?'— l»!< 5"
,Siwbah,l l l »"/^ >44'l5 145 ü»

» ^ 5°/„ I I « ü<> 120 !»<>
U»a.^glll!z. Vayn ,!,(, - - 100 <»'

Diverse Lose
(per Süill)

Lreb«I°se 1,»0 st , ^ . ^ i»z..<,
ElarhLoss 40 sl ^ . ^ ß<, „
4"/̂  Dl'liai, Dampssch, ,00 st, , ,»z __ 1̂ 7 ^
Laibachcr Präm, «,»?!), 20 st, , 4 , . . ^ „
Osener Lose 40 st, , . , . , - . « ! , '
Palsfl, Lule 40 st l.7 7z f,« «5
Nothr» lrreiiz, l»st, V,s, o„ 10 fi, <« n» ,» .-
«»bolph Lose ,0 st. . . , . ....^_ ! l . .
Salm Lusr 40 st, . . ^» ̂ . ^ . . ,
Et..Gr!!oi«-L<)se 40 st. . » . . „ «z ^
W°lds!rii!,z»°se 20 st. . , ' ?<.°. 4« ,.,
WiiMchGrählioss 20st, . ' ?,,«. z» ..!>
«ew,Sch, d,»"/«Präm,'Echulb

ftnsch b, VodencrebNanstal« , ,7-- 1 « -

v a n ! ' Äctlen
(per Llüi l ) ,

«nlllo Orst, Aanl 200 st, nn"/„ E, , 4 , 70 14«'I0
Va»lv!'>!>I». W<>'!,rr 100 st. . 118 l!» 118'7l'
«!t»!l-r, «nst, üst, 200 st. «2 40«/. 2i!4— ?«5 -
(lrd!, «üs<, s,Ha»d, », « , i,!«st, z««, »:> 30<! I>!»
«lrekObanf, «Ua, «na, »00 st, , 3iu 7l> «>? «b
Diposltsüwul, «Ng. »00 st i»5'K» >!»<!.'<('
lfssnmplr Gss.^Nbsüft, 500 st, , 5z, — 55«,'-
«lllro u, «lassen»,, Wiener 200 st 217 — «?20 —
Hhpo<helenb..üfl.A»o st. »b>V„», N/— « » -

»pld !l»ar»
UÄnbcsbanl, «st, 200 st, » . . . 24« 7l» 247^»
Oestsll'ünglir, Vanl «00 st. . «22 — »^l -
Unionba»! 200 fi 237 ??>»!»«
«eilehrsbanl, «III«. »40 st, . . 15» — 1«» -

Acticn von Transport-
Untcruehmuugeu.

lprr Stück),

«lbrecht «ahn 200 fi. Ellber , 5 9 - - b« 50
«N«lb ssiUMllN, Vllhn 200 st. S , «00' . . 200 5.0
Ä»hm, Nordbahil 150 st. . . . 2 3 3 ^ . ^ 3 4 50

» Wcstbahll 200 st. . . . 33» 5s, 840 üt>
Vuschtlehraber «ls, 500 st, l l M , !!>«? <«7l

bto. slit. » ^ 200 st. . 4<X, - 404 -
Donau Damvfschlfffayrt - Ges.,

Oesterr. 50« st, «Vt, . . . »«8 - »7« -
Dra» «!!, lV, Db, ) i . )200 f i .T , — ' - — > -
D»l Vodenb. <t!s,ü>, 200 fi. 3 .
sssrdliinüds Nlirdb, Il»00st,«M. 2590 «595
Gal.Varl «udw, Ä. ^00 fi, «V l . 1 l»3-. 193-50
Lemb. ^ llzernow. ^ Iass«, ° Visen»

bahnVesellsch, 200 fi, E, . . 2i4 75 »85 75
Ll°>,d,0st.°un«,,Irlcst500fi,<lM. 89» - 400--
oesterr, Norbwestb. 200 st, L i lb . l 9 l - 191 50

dto, (Ut. U.) 200 st, V. . 2l»N 50 2«<> 75
Prag D»rer Vlscnb. 150 st. Gilb. U7— e7'üc>
Nüdolpl, «ah» 200 st. Lllfter .
S<aa!s!>ll>',>!>«!,» 200 st. Silber 233 /5 ^3» 50
Kiidba!,!! 200 st, Lllber . . . 125 50 12« —
LüoNordd,«rrb, V,2OOst,«5M. 1««— 1 ? » . .
Tranüvali »es,,Wr,,1?ofi,«, W. 2L« 231 l.u

. neue w r „ Priori täl«'
«rtlen 100 st 9»' - !<«» 50

Un«.°l>lll!,. «lsenb. »00 st, Lllber 190 2 i 190 7b

«»Id ««or»
Ung, Norbostbahn 200 st, GIlbrr l«7 — l«7 »5
Ung,,Westb,(«a»b-Grllz)200st.V. Iltt« 50 1«9 —

Inbnstrie°Actlen
(per Stück),

gauges,, «l lg, Oest. 100 st. . «l»5<» 87 —
»gyoler «isen- und Stahl I n d .

in Wien 100 st 9« - « « . . ,
Elsenbahnw-Leihg, erste, »Ost. 8 « . . «7 —
«ltlbemühl., Papiers, u, « . - » . 55 - 55 50
Liesinaer Urauerei l«X> st, . . »03 7l» »04 . -
Moiill lü Vr le l l , üsterr,° alpine 93 - 98 50
Pra«rr Visen ^lnd, «es, 2<X> st, 3 8 b - . 3«»'—
Valgo l a r j , Nleillluhlei, »0 st, 344 — 3»8 . -
«Schlbglmühl», Papiers, 2<X> st, 20» -- 21,» -
«Vteyrermühl»,Papiers,u,V..«, I84 lic !»5>5«,
Irisaller Ko!>lei»o,'Ves. 70 st. . 12» — 128'50
Wllffens.°»,,0est inWieniocist. 482 - 48« —
WaggonLelhaust,, «l lg, in Pest

«Ost ? l - 74 —
Wr. VaugesellsHlllt 100 st. . . 82 5«, »2 50
Wienerberger Ilegel Nctien Ges. >«/50 IN« -

Devisen.
Deutsche Plähe 5» 35 58 50
London «19 ü» 119 95
Pari« 47 5Ü 4? »:»

Valuten.
Ducaten 5 07 5 «9
2« sfranr« Stulle »47. 9 4».
Dentsche Neichsbanlnoien . . 5» 4« 0« 47^
Papier «übel l »3^. l «87,
Italienische Banlnottl, (l00 L.) 4« 70 4l. «0


